




| 25 24 |

Erfahrungsbericht Jugendfestival

man spürte, wie der Heilige Geist in 
dieser Atmosphäre frei wirken konnte. 
Menschen, die nach Medjugorje kom-
men, sind offen für Gottes Wirken. 
Diese besondere Kombination aus 
inniger Liturgie, berührender Musik 
und dem sichtbaren Glauben so vieler 
junger Menschen schafft einen Raum, 
in dem Gott Herzen verwandelt.

Eine der bewegendsten Erfahrungen 
für mich als Priester war das Bedürf-
nis der Menschen nach dem Sakra-
ment der Versöhnung. Ich setzte mich 
an einen Platz mit dem Schild meiner 
Sprache – und schon bildete sich eine 

Schlange. Jugendliche, junge Erwach-
sene, Menschen im reiferen Alter – alle 
suchten das befreiende Wort Gottes. 
Es ist ein unbeschreiblicher Moment, 
wenn man sieht, wie jemand mit einer 
schweren Last kommt und nach der 
Lossprechung mit leuchtenden Au-
gen und einem befreiten Herzen geht. 
Diese Freude und dieses Leuchten 
sind für mich ein Vorgeschmack auf 
den Himmel.

Unvergesslich bleibt auch die grosse 
Lichtfeier. Ausgehend vom einen 
Licht der Osterkerze entzündete sich 
ein Lichtermeer bei rund 70’000 Teil-
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In diesem Sommer durfte ich als Pries-
ter zum ersten Mal an der Jugendwall-
fahrt nach Medjugorje teilnehmen 
– und es wurde eine Reise, die mein 
Herz tief berührt und meinen Glau-
ben neu belebt hat.

Bereits die lange Busfahrt von Zürich 
nach Medjugorje war erfüllt von Le-
ben. Zwischen Pausen, gemeinsamer 
Musik und müden Blicken in der 
Nacht entstanden Gespräche mit jun-
gen Menschen, die ehrlich, offen und 
suchend waren. Manche erzählten 
von ihren Glaubenserfahrungen, an-
dere von Fragen und Zweifeln, wieder 
andere einfach aus ihrem Alltag. Man 
spürte schon unterwegs: hier sind 
Herzen auf dem Weg – nicht nur geo-
grafisch, sondern auch geistlich.

Unsere Unterkunft in Medjugorje 
war einfach und sauber – genau das, 
was man für eine Pilgerfahrt braucht. 
Kein Luxus, aber alles, was notwen-
dig ist, um sich auf das Wesentliche 

zu konzentrieren. Gleich in der ers-
ten Nacht stand etwas Besonderes 
an: der Aufstieg auf den Kreuzberg. 
Doch ausgerechnet da passierte mir 
ein Missgeschick: Mein Wecker war 
nicht aktiviert, und ich verschlief den 
Start der Gruppe. Für einen Moment 
dachte ich, alles sei verloren. Doch ich 
vertraute der Gottesmutter Maria – 
und erlebte schon am ersten Tag ihre 
spürbare Hilfe. Trotz mancher Hin-
dernisse kam ich genau im richtigen 
Moment oben auf dem Berg an, um 
die Morgenandacht zu halten. Für 
mich war es ein stilles Wunder, ein 
liebevoller Gruss Mariens, der mich 
gleich zu Beginn dieser Wallfahrt tief 
bewegte.

Die Tage in Medjugorje waren ge-
prägt von der Heiligen Messe – wäh-
rend des Jugendfestivals begleitet von 
einer professionellen Musikband und 
einem Chor, der nicht nur Töne, son-
dern Herzen berührte. Diese Musik 
öffnete den Menschen die Seele, und 

Jugendwallfahrt nach Medjugorje 
Jeweils anfangs August findet in Medjugorje das Mladifest 
mit zehntausenden von jungen Menschen statt. Für Pfarrer 
Stephan Schonhardt aus Hergiswil NW war es die erste Reise 
nach Medjugorje. Ein Erfahrungsbericht.
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Felder mit Feigenbäumen prägen das 
Landschaftsbild. In der Ferne leuch-
ten Berge, und immer wieder durch-
ziehen klare Flüsse die Täler.

Die Ausflüge in die Region waren 
eine Wohltat für Seele und Sinne. 
Wer die Gelegenheit hat, sollte unbe-
dingt auch die Adriaküste Kroatiens 
besuchen: das glasklare Wasser, die 
kleinen, idyllischen Buchten, die his-
torischen Altstädte wie in Dubrovnik 
oder Split – sie sind wahre Perlen. Von 
Medjugorje aus ist es nicht weit bis 
zur Küste, und schon die Fahrt dort-
hin führt durch herrliche Panoramen.

Auch kulinarisch hat die Gegend ei-
niges zu bieten: fangfrischer Fisch, 

gegrilltes Fleisch, herrlich frisches 
Gemüse und süsse Spezialitäten wie 
Baklava. Und das alles zu erstaunlich 
günstigen Preisen – sowohl in Bosni-
en-Herzegowina als auch in Kroatien. 
Selbst in touristisch geprägten Orten 
zahlt man oft nur einen Bruchteil des-
sen, was in Mitteleuropa üblich ist. 
Für Pilger wie für Urlauber ist das ein 
angenehmer Nebeneffekt.

Die Mischung aus geistlicher Tiefe 
und landschaftlicher Schönheit, aus 
Gebet und Gemeinschaft, aus mari-
anischer Spiritualität und mediterra-
ner Lebensfreude macht Medjugorje 
zu einem einzigartigen Ziel. Man 
kann hier sowohl innerlich auftanken 
als auch die Schönheit von Gottes 
Schöpfung in vollen Zügen geniessen.

Medjugorje ist ein Ort, an dem der 
Himmel spürbar nah ist. Die Offen-
heit der Menschen, die Kraft der Li-
turgie, die Gegenwart Mariens und 
das Wirken des Heiligen Geistes ha-
ben mir neu gezeigt, dass Gott auch 
heute in den Herzen wirkt – macht-
voll, zart und heilend. Ich bin dank-
bar, dass ich dies miterleben durfte, 
und trage viele Gesichter, Begegnun-
gen und Gebete aus diesen Tagen in 
meinem Herzen weiter.

Pfarrer Stephan Schonhardt
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nehmern. Tausende Kerzen, leuchtend 
in der Dunkelheit, begleitet von Gebe-
ten und Gesängen – ein Bild, das die 
Seele nicht vergisst. Es war, als ob jeder 
einzelne Funke Licht von Gottes Liebe 
erzählte und alle gemeinsam in dieses 
Licht hineingenommen wurden.

Mir persönlich wurden auch Freund-
schaften mit Einheimischen ge-
schenkt. Zusammen mit meinem 
Arbeitskollegen, dessen Bruder und 
einem jungen Mitglied unserer Kirch-
gemeinde entwickelte sich eine herzli-
che Beziehung zu Tomislav, der einen 
Devotionalienladen in Medjugorje 
betreibt. Wir durften bei ihm zuhau-
se zu Gast sein, wurden grosszügig 
bewirtet und erlebten viele gemein-

same Stunden – beim Kaffee im Ort, 
bei Spaziergängen in der Umgebung 
und bei Ausflügen in die nähere Re-
gion. Diese Begegnungen haben mir 
gezeigt, wie offen, herzlich und gast-
freundlich die Menschen hier sind.

Neben den geistlichen Erlebnissen war 
auch die landschaftliche und kulturel-
le Umgebung beeindruckend. Med-
jugorje liegt in einer wunderschönen 
Region Bosnien-Herzegowinas, nicht 
weit von der kroatischen Küste ent-
fernt. Das warme, mediterrane Klima 
umarmt einen schon beim Aussteigen 
aus dem Bus – mit Temperaturen, die 
angenehm warm sind, aber dank einer 
leichten Brise selten drückend wirken. 
Olivenhaine, Weinberge und kleine 
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In diesem Jahr hat die Gospa auch 
meinen Ehemann gerufen. Es war 
sehr speziell, denn er versprach letz-
tes Jahr mitzukommen. Ende Winter 
fragte ich nochmals und er meinte: 
«Also gut.» Da wir Tiere und Garten 
haben, brauchen wir immer jeman-
den, welcher hüten kommt und diese 
Arbeiten für uns macht. Das einzige 
Datum, welches in Frage kam, war im 
Juni, wenn es sehr heiss ist in Med-
jugorie. Meine Freundin war grad bei 
mir und offerierte sofort, unser Zu-
hause zu hüten. Also rief ich Sylvia 
an, ob noch ein Zimmer frei wäre. Sie 
sagte: «Ja ich habe noch die zwei letz-
ten Flugplätze frei.» Bestimmt waren 
diese Plätze für uns noch frei, denn 
die Gospa hat immer Überraschungen 
für ihre Kinder bereit. 
Ende Mai wollte mein Mann noch 
gute Trekkingschuhe kaufen, damit er 
am Friedensmarsch mitlaufen könn-
te. Hierzu ist zu sagen, dass er Einla-
gen für die Schuhe hat und sage und 
schreibe Grösse 47-48 trägt. Nicht 

wirklich gut zu finden in den Schuhlä-
den. Er meinte: «Meinst Du, ich werde 
dies schaffen?» Ich sagte: «Natürlich, 
alle, die mitlaufen, werden es schaffen. 
Denn auf dem Weg wird gebetet, ge-
sungen und vom Allerheiligsten, das 
vor der Kirche wartet, werden alle nach 
Medjugorie gezogen wie ein Magnet.»

Mit der Pilgergruppe von Sylvia Kel-
ler reisten wir problemlos am 19. Juni 
2025 nach Bosnien-Herzegowina. Bei 
der Familie Vasilj wartete ein feines 
Essen auf uns und wer wollte, konn-
te gleich zum täglichen Abendpro-
gramm (Rosenkranz, internationale 
Messe und je nach Tag Anbetung oder 
Kreuzverehrung) gehen.
Auch dieses Jahr hat sich die Gospa 
wieder ein Fitnessprogramm für den 
Frieden ausgedacht. Zum zweiten 
Mal wurden wir durch die Seherin 
Marija Pavlovic-Lunetti zur 9-tägi-
gen Novene für den Frieden auf den 
Erscheinungsberg gerufen. Start der 
Novene war der 16. Juni 2025. Und 

Die Gospa hat uns gerufen, nach 
Medjugorie zu kommen
Eine Pilgerin berichtet von der Pilgerfahrt zum 44. Jahrestag 
in Medjugorje.
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zwar nicht am Abend wie letztes Jahr, 
sondern frühmorgens, wenn es noch 
etwas kühl ist. Zuerst wird jeweils 
der Rosenkranz gebetet und täglich 
während dieser Novene erschien die 
Mutter Gottes, Königin des Friedens, 
der Seherin Marija um 5 Uhr auf dem 
Erscheinungsberg. 
Am Freitag, 20. Juni (es waren noch 
nicht so viele Pilger da) hat die Gospa 
die Pilger gebeten, alle ihre Anliegen 
auf dem Berg zu lassen, damit SIE 
sich darum kümmern kann. Jeden Tag 
reisten mehr Pilger an und der Berg 
füllte sich, sodass wir uns bereits um 
03.30 Uhr auf den Weg machen muss-
ten, um einen guten Platz zu finden. 
Am achten Tag kletterte auch mein 
Mann mit hoch, obwohl wir ihn vor-
gewarnt hatten, dass es sehr, sehr viele 
Menschen haben werde. Er ist nicht 
gerne in einer grossen Menschenmen-
ge. Die Gospa hat einfach mehr Kraft 
und hat ihn gerufen. Jeden Tag waren 
auch zwei bis drei streunende Hunde 
auf dem Erscheinungsberg ganz nah 
bei der Muttergottes-Statue.
Am letzten Tag der Novene, am 24. 
Juni, bat uns die Gospa, dass wir alle 
am nächsten Tag wieder kommen sol-
len. 

Am 25. Juni, dem Jahrestag, war der 
Berg wieder überfüllt mit Menschen. 
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Der Friedensmarsch ist jedes Jahr am 
24. Juni und beginnt in Humac, ca. 
16 km von Medjugorie entfernt. Beim 
Marsch liefen einige Franziskaner, der 
Seher Ivan, ein ukrainischer Bischof, 
viele Priester und Menschen – gross 
und klein – aus allen Kontinenten der 
Welt mit. Die Bewohner von Medju-
gorie standen am Strassenrand und 
hielten Getränke bereit. Die Ersten 
kamen nach 3 Stunden und 35 Minu-
ten, um 9.35 Uhr, bei der Kirche an, 
wo das Allerheiligste auf uns wartete. 
Hier wurde gebetet und gesungen 
und alle erhielten den Segen.

Am Sonntag liefen vierzehn Personen 
von unserer Gruppe frühmorgens um 4 
Uhr los, um nicht bei der grössten Hit-
ze auf den Kreuzberg zu gelangen. Weil 
die Novene dieses Jahr auch am Mor-
gen war, konnten wir den Aufstieg mit 
dem Kreuzweg richtig geniessen. Wir 
waren die einzige Gruppe. Danach gab 
es Frühstück und alle hatten genügend 
Zeit, um sich frisch zu machen für die 
Sonntagsmesse in deutscher Sprache.

Unsere Pilgergruppe hat sich gleich zu 
Beginn gut verstanden. Von den 24 
Teilnehmern sind meist mehr als die 
Hälfte auf den Erscheinungsberg ge-
klettert und haben auch am Friedens-
marsch teilgenommen.

Bei den deutschen Gottesdiensten 
wurden wir jeden Tag mit einer guten 
Predigt genährt. Ein Priester hat uns 
aufgefordert, dass wir uns Gedanken 
über unseren Namen machen sollen 
und probieren, danach zu leben. Wir 
haben einen Sendungsauftrag (Ita 
missa est = Ihr seid gesendet) und sol-
len Vorbilder sein für unsere Mitmen-
schen. Sogar einen Primizsegen erhiel-
ten wir von einem jungen deutschen 
Priester.

Zum 44. Jahrestag, am 25. Juni 2025, 
ist der Einzug bei der internationa-
len Abendmesse sehr eindrücklich. 
Mehr als 300 Priester waren anwe-
send. Sie durften vor der Mariensta-
tue beim Einzug zur Festmesse ein- 
ziehen.

Und erneut durften wir überaus heisse 
Tage im Friedensort erleben. Das ist 
wallfahren und Gnaden tanken inklu-
sive Sauna. Diese Anstrengungen/He-
rausforderungen würden wir zuhause 
nicht ohne grosse Mühe durchstehen. 
So viele Seelen dürsten nach Gott. 
Bringen wir ihnen diese Freude, wel-
che wir im Herzen tragen.

Wir waren eine tolle, friedliche und 
lustige Pilgergruppe.

Helene Ackermann
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Mein Platz war etwa drei Meter hin-
ter der Statue. Wir beteten und es 
war noch dunkel. Plötzlich rausch-
te fast schwebend eine Gruppe von 
6-10 Menschen links an mir vorbei 
wie ein Schnellzug. Jemand stand mir 
auf den Fuss – ich schrie «Aua!», aus 
Reflex. Eigentlich hatte es nicht wirk-
lich wehgetan. Da entschuldigte sich 
Nancy etwa drei Mal. Sie ist Patrick 
Lattas Frau. (Auf YouTube gibt es ein 
Video über Patrick – sehr empfehlens-
wert, sich dieses anzuschauen.) Diese 
Gruppe trug ein Blumenband über 
ihren Köpfen, etwa drei bis vier Me-
ter lang. Diese Anstrengung, so hoch-
zuklettern, zwischen den Menschen 

und Steinen, war nur durch eine 
höhere Macht möglich. Vor 44 Jah-
ren rannten die Seher sogar über das 
Dornengestrüpp und die Steine (da-
mals hatte es noch keinen Weg). Sie 
wurden buchstäblich hochgezogen, 
irgendwie schwebend. Die Mutter-
gottesstatue wurde nach der Erschei-
nung am Fuss mit dem Blumenband 
umwickelt. Jeden Tag kriegte sie auch 
ein neues Blumenkränzchen auf dem 
Haupt und ein Sträusslein in ihre aus-
gestreckte Hand.
Am 25. Juni hat die Gospa bei der 
Erscheinung gelächelt und alle Pilger 
aufgefordert, als Friedensstifter nach 
Hause zu gehen. 
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Wie Adam, Eva und Jesus versucht 
Satan auch uns von Gott zu trennen 
und uns in seine Fussstapfen zu zie-
hen. Heute ist es seine besondere Ab-
sicht, uns «mit dem Seil des Unfrie-
dens und des Hasses zu verstricken». 
In der Umgebung von Medjugorje 
sagt man von jemandem, der zur Lüge 
neigt: «Was für ein Verstricker!» Satan 
ist Vater der Lüge; er ist derjenige, der 
verstrickt.
Jeder, der schon einmal mit einem Seil 
gearbeitet hat, weiss, wie sich ein Seil 
verstricken kann. Unsere Liebe Frau 
benutzt dieses Bild, um uns die Au-
gen zu öffnen für Satans Absichten: 
Er will uns so verstricken, dass wir 
nicht mehr wissen, was gut und was 
böse, was richtig und was falsch, was 
der richtige und was der falsche Weg 
ist. Satan kann uns so sehr verstri-
cken, uns so blenden, dass wir nicht 

«In dieser Zeit der Gnade, in der 
der Allerhöchste mir erlaubt, euch 
zu lieben und auf dem Weg der 
Heiligkeit zu führen, will Satan 
euch mit dem Seil des Unfriedens 
und des Hasses verstricken.»
Wir wissen, dass Medjugorje Schule 
der Muttergottes ist, in der sie uns 
lehrt, das Evangelium zu leben. In 
dieser Botschaft erinnert sie uns – 
weil wir es vergessen – daran, dass die 
Zeit, in der wir leben, eine Zeit der 
Gnade ist. Obwohl sie schwierig ist, 
mit vielen Konflikten und Kriegen, ist 
diese Zeit dennoch eine Zeit der Gna-
de, weil Gott der Muttergottes erlaubt 
hat, uns zu lieben und uns auf den 
Weg der Heiligkeit zu führen. Wer 
sich bewusst ist, dass diese Zeit eine 
Zeit der Gnade ist, wird sie nicht ver-
passen und nicht an sich vorbeiziehen 
lassen, sondern sie intensiv leben.

Botschaft vom 25. Juli 2025: «Liebe Kinder! In dieser Zeit 
der Gnade, in der der Allerhöchste mir erlaubt, euch zu lieben 
und auf dem Weg der Heiligkeit zu führen, will Satan euch 
mit dem Seil des Unfriedens und des Hasses verstricken. 
Lasst nicht zu, dass er vorherrscht, sondern kämpft, meine 
lieben Kinder, für die Heiligkeit jedes Lebens! Danke, dass ihr 
meinem Ruf gefolgt seid.» (mit kirchlicher Erlaubnis)

Betrachtung der Monatsbotschaft
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Künstler stellen Maria bei ihrer Auf-
nahme in den Himmel meist mit dem 
Gesicht und den Augen zum Himmel 
gerichtet dar, mit verschränkten Ar-
men auf der Brust und einer Schlan-
ge unter ihren Füssen. Das ist Marias 
Kampf. Als Maria auf die Schlange 
tritt, zielt sie nicht mit dem Fuss dar-
auf, um sie zu zertreten. Es ist, als täte 
sie es desinteressiert, ohne Kampf, 
ohne den Wunsch und die Absicht, 
sie zu zertreten und zu besiegen. Aber 

sie zertritt sie trotzdem. Sie besiegt sie 
dennoch.
Warum geht Maria mit dem Teufel auf 
diese Weise um? Sollte sie sich nicht 
mehr anstrengen, auf die Schlange 
zu treten und so ein Beispiel für den 
Kampf gegen das Böse und den Bösen 
zu geben?
Es mag uns seltsam erscheinen, aber 
die Art und Weise, wie Maria den Teu-
fel besiegt, ist das genaue Gegenteil 
eines Kampfes. Maria kümmert sich 
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merken, dass wir verstrickt sind. Vie-
le Menschen glauben heute, sie seien 
frei, aber in Wirklichkeit sind sie im 
Bösen verstrickt, vom Bösen geblen-
det.
Wie macht Satan das? Durch Unfrie-
den und Hass. Wenn ein Mensch un-
ruhig ist - zum Beispiel, weil er verletzt 
ist – verstrickt er sich und kann nicht 
mehr zwischen Wahrheit und eigener 
Einbildung und Lüge unterscheiden. 
Noch schlimmer ist es, wenn Hass in 
ihm lebt, der ihn so blind macht, dass 
er sich völlig im Bösen verstrickt, an-
dere verzerrt sieht und blind für sei-
nen eigenen Zustand ist.

«Lasst nicht zu, dass er 
vorherrscht, sondern kämpft, 
meine lieben Kinder, für die 
Heiligkeit jedes Lebens!»
Unsere Liebe Frau sagt nicht: Lasst 
Satan nicht herrschen. Nein, sondern 
dass er nicht vorherrschen möge, denn 
sie weiss genau, dass wir Menschen 
sind, das heisst, dass wir schwach und 
dass Satan listig ist. Wir können Satan 
nicht daran hindern, in der Welt zu 
wirken, aber wir können dennoch et-
was tun: Wir können verhindern, dass 
er in uns und unter uns die Oberhand 
gewinnt. Satan wird es also immer 
versuchen und wir werden nie völlig 
vor seinen Versuchen geschützt sein, 

aber wir können ihn dennoch daran 
hindern, die Oberhand zu gewinnen.
Konkret: Jemand verletzt mich oder 
tut mir Unrecht. Ich werde wütend 
und zornig. Das ist menschlich, aber 
dann muss ich aufpassen, dass Satan 
diese Situation, meinen Schmerz, 
nicht ausnutzt und mich mit Hass 
und Feindseligkeit ansteckt. Wenn 
ihm das gelingt, hat er vorgeherrscht. 
Fühle ich mich aber verletzt – was 
normal ist – lasse aber nicht zu, dass 
Satan, das Böse, mich besiegt und auf 
seine Seite zieht, dass auch ich hasse, 
sondern im Gebet mich bemühe um 
innere Heilung, um Freiheit, dann hat 
Satan nicht vorgeherrscht.
Wie wird es uns gelingen? Indem wir 
kämpfen. Kämpfen bedeutet, sich 
nicht vom Fluss treiben zu lassen, wo-
hin und wie er will, sondern zu kämp-
fen. Wir wissen, dass nur ein leben-
der Fisch stromaufwärts schwimmt. 
Kämpfen bedeutet, dass wir noch et-
was verändern können, dass wir nicht 
passiv sein dürfen. Es gibt zwei Arten 
von Kämpfen: Wir können gegen et-
was und jemanden kämpfen oder für 
etwas und für jemanden. Unsere Lie-
be Frau möchte, dass wir für die Hei-
ligkeit des Lebens kämpfen, und zwar 
für jedes Leben.
Was ist der Unterschied zwischen dem 
einen und dem anderen Kampf?
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siegt, nicht durch Krieg vom Thron, 
sondern durch den Tod am Kreuz. 
Krieg kann nicht durch Krieg beendet 
werden, Hass nicht durch Hass. Nur 
durch Liebe.
Diese Botschaft enthält viel. Was be-
deutet: für die Heiligkeit jedes Le-
bens? Erstens: Was ist Heiligkeit?
Ist Heiligkeit die Antwort auf Jesu 
Bitte: «Seid vollkommen, wie euer 
himmlischer Vater vollkommen ist!» 
(Matthäus 5,48)? Robert Lax fragte 
Thomas Merton: «Tom, was willst 
du vom Leben?» Merton antworte-
te: «Nun, ich denke, ich möchte ein 
guter Katholik sein.» Lax erwiderte: 
«Nein, nein, das reicht nicht. Du soll-
test ein Heiliger sein wollen.» Ist Jesus 

streng mit dem faulen Diener, weil 
er das ihm anvertraute Talent vergra-
ben hat, weswegen es nicht wachsen 
kann? Viele Christen scheinen nicht 
vollkommen sein zu wollen, als ob sie 
sich mit Durchschnitt zufrieden ge-
ben würden.
Was bedeutet «für die Heiligkeit jedes 
Lebens»? Zuerst bedeutet es für die 
Heiligkeit des eigenen Lebens, aber 
auch für die Heiligkeit des Lebens der 
Menschen, mit denen wir leben und 
arbeiten. Unsere Liebe Frau ist uns ein 
Vorbild, ein Vorbild für den Kampf 
um die Heiligkeit jedes Lebens. In 
diesen 44 Jahren kämpft sie für uns, 
lebt für uns und tut alles, um uns zu 
helfen. Das ist Liebe. Das ist der Sinn 
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nicht um die Schlange. Die Schlange 
ist da, aber für Maria ist es, als wäre 
sie nicht da. Ihr Blick ist nicht auf die 
Schlange gerichtet, sondern auf Gott. 
Ihr ganzes Wesen, ihr Gesicht, ihre 
Augen und ihre Hände, sehnen sich 
nach Gott. Sie ist ihm völlig ergeben. 
Sie ist ihm ganz zugewandt. Nur Gott 
ist ihr wichtig. Niemand und nichts 
kann ihren Blick von ihm abwenden.
Maria kämpft nicht gegen den Teu-
fel, sondern lebt für Gott. Sich Gott 
zu öffnen und ihm ihr ganzes Wesen 
zu übergeben, ist ihr einziger Wunsch 
und ihre einzige Sorge. Und genau das 
ist der Sieg über das Böse, denn der 
Böse will nichts sehnlicher als das Ein-
zige – einen Kampf! «Steig herab vom 
Kreuz!», riefen sie Jesus zu. Komm he-
rab und stelle dich, kämpfe, antworte 
auf das, was dir widerfährt!
Mit seiner List will der Böse den Men-
schen dazu verleiten, sich ihm entge-
genzustellen, damit er seine Spielre-
geln übernimmt und nach der Logik 
von Auge um Auge, Zahn um Zahn 
handelt. Wenn der Mensch darauf 
eingeht, breitet sich das Böse aus und 
der Teufel freut sich. Wie sehr freute 
er sich, als Petrus sein Schwert aus der 
Scheide zog und es schwang, um Jesus 
zu verteidigen!
Maria, die in den Himmel aufgenom-
men wurde, möchte nicht, dass wir 

gegen Satan kämpfen, sondern dass 
wir uns für Gott entscheiden und ihn 
in unserem Leben an die erste Stelle 
setzen. Sie ruft uns zur Heiligkeit auf, 
und das ist der Kampf gegen Satan. 
Das ist der richtige Weg, ihm zu wi-
derstehen. Im Gegensatz zu Satan, der 
Krieg und Hass will, ruft Maria uns 
dazu auf, mit ganzem Herzen zu beten 
und zu fasten, uns zu öffnen und uns 
Gott ganz hinzugeben.
Im Kampf gegen Satan, der alles 
Schöne und Gute im Menschen zer-
stört, sind Kreuz und Rosenkranz die 
einzigen Waffen, die die Gläubigen 
besitzen dürfen. Denn das Böse wird 
nicht mit geballten Fäusten, sondern 
mit offenen Händen im Gebet be-
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Betrachtung

Hand in Hand gehen müssen. Wenn 
der Mensch seine moralischen Fä-
higkeiten nicht aufrechterhält, nicht 
entwickelt, wird er gefährlich für sich 
selbst und die Natur.
Was ist das moralische Gesetz in uns?
Beispiel: Ich bin in der Natur und höre 
einen Hilferuf. Jemand ist in Gefahr. 
Dann verspüre ich zwei Verlangen in 
mir: a) ihm zu helfen (das kann dem 
Herdentrieb zugeschrieben werden, 
und Tiere helfen sich gegenseitig); b) 
ihm nicht zu helfen, weil ich um mich 
selbst fürchte (Selbsterhaltungstrieb). 
Doch neben diesen beiden Impulsen 
verspüre ich noch einen weiteren: c) 
den Drang, der Person in Gefahr hel-
fen zu SOLLEN, ja sogar zu MÜS-
SEN, d. h., ich sollte dem ersten 
Impuls folgen und den zweiten über-
winden, der mich dazu auffordert, die 
Situation zu vermeiden.
Sind das Wort Gottes und das kriti-
sche Wort der Kirche ein Versuch, 
die Freiheit der Wissenschaft einzu-
schränken, technische Möglichkeiten 
zu verhindern oder Gottes Freiheit 
und die Menschenwürde zu verteidi-
gen?
Das Wort Gottes und das Gebet kön-
nen den Menschen vor sich selbst und 
sowohl ihn als auch die Natur retten. 
Ein Wissenschaftler sagte, jedes wis-
senschaftliche Labor sollte eine An-

betungskapelle haben, damit der Wis-
senschaftler zuerst in die Kapelle und 
erst dann ins Labor gehen kann.
Es stimmt, dass der Mensch mit sei-
nem Verstand Wunder vollbringen 
kann. Zum Beispiel die Atombombe. 
Ein Wunder, nicht wahr? Es kommt 
darauf an, aus welcher Perspektive 
wir es betrachten: Aus der Perspekti-
ve desjenigen, der sie wirft und dann 
vom Flugzeug nach unten schaut, 
oder aus der Perspektive desjenigen, 
auf den die Atombombe geworfen 
wird. Wenn nur Vernunft die Norm 
ist, führt dies zu irrationalem Verhal-
ten. Zum Beispiel Verschmutzung 
und Zerstörung der Natur (man sagt, 
dass es bis 2050 mehr Plastik als Fi-
sche in den Ozeanen geben wird).
Der Mensch kann seine moralischen 
Fähigkeiten, den Sinn für Gut und 
Böse verlieren. Sein Gewissen kann 
abstumpfen und verzerrt werden. Der 
Mensch kann nicht spüren und nicht 
erkennen, dass Satan ihn mit einem 
Seil aus Unfrieden und Hass verstrickt 
hat.
Jetzt ist unsere Chance, auf den Ruf 
der Mutter zu antworten! Uns – je-
dem von uns – wurde eine Chance 
gegeben, ein Moment der Gnade, um 
für Heiligkeit zu kämpfen! Wir kön-
nen wählen. Was für eine Gnade!

Pater Marinko Šakota

Betrachtung

ihrer Worte: «der Allerhöchste hat mir 
erlaubt, euch zu lieben».
Doch in diesem «jedes Leben» steckt 
noch etwas anderes: Die Natur ist 
auch lebendig. Heute ist sie bedroht. 
Wer hat sie bedroht? Der Mensch! 
Gott hat dem Menschen diese Welt 
anvertraut, um sie weiterzuführen 
und aufzubauen. Er hat ihn dafür 
ausgestattet und ihm Gaben gege-
ben. Doch aus historischer Erfahrung 
wissen wir, dass der Mensch für sich 
selbst und diese Welt gefährlich wird, 
wenn er etwas Wichtiges vergisst: dass 
er nicht der Schöpfer ist, sondern 
geschaffen wurde und dass es einen 
Schöpfer über ihm gibt.
Deshalb ist das Wort Gottes für uns 
so wichtig. «Gedenke, Israel!», ist 

Gottes ständiger Ruf. Das Buch Ge-
nesis lehrt uns, dass die Möglichkei-
ten, Fähigkeiten des Menschen und 
seine moralischen Fähigkeiten Hand 
in Hand gehen müssen. Aufgrund 
seiner Fähigkeiten (er verfügt über 
genetische Daten, künstliche Intelli-
genz usw.) sieht sich der Mensch als 
Schöpfer. Doch wir wissen, dass der 
Mensch, wenn er allein bleibt, wenn 
er ohne das Bewusstsein des Schöpfers 
lebt, Grenzen überschreitet und zum 
Zerstörer wird. Die Bibel (das Buch 
Genesis, der Baum der Erkenntnis 
von Gut und Böse) lehrt uns, dass die 
menschlichen Fähigkeiten und seine 
moralischen Fähigkeiten, sein Wissen, 
seine technischen Fähigkeiten und 
seine Sorge um das moralische Gesetz 



 40 |

WallfaHrten

Veranstalter

adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Bless missionswerk
Anmeldung über: 
Drusberg Reisen AG
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.bless.swiss

drusberg reisen ag
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch

sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

September 2025

Fr 26.09. – Fr 03.10.2025 8 Tage   Sylvia Keller

Oktober 2025
Mo 29.09. – Mo 06.10.2025 8 Tage   Drusberg Reisen
Fr 03.10. – Sa 11.10.2025 9 Tage   Bless Missionswerk
Sa 04.10. – Fr 10.10.2025 7 Tage   Bless Missionswerk
Mo 06.10. – Mo 13.10.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Do 16.10. – Fr 24.10.2025 9 Tage   Drusberg Reisen

 =  für Familien und Jugendliche

Für die Flugwallfahrten ist eine Anmeldung mindestens zwei Monate vor Abfl ug 
aus organisatorischen Gründen empfehlenswert. 

Änderungen vorbehalten. 

KurZnacHrIcHten

Vom 18. bis 20. Juli 2025 fand in Chi-
cago erstmals ein Jugendfestival nach 
dem Vorbild des Mladifests in Med-
jugorje statt. Rund 300 bis 400 junge 
Menschen aus allen Teilen Amerikas 
nahmen daran teil.
		

Der heilige Apostel Jakobus ist der Pa-
tron der Pfarrei Medjugorje. Sein Ge-
denktag wird am 25. Juli gefeiert. In 
einer feierlichen Prozession wird die 
grosse Jakobus-Statue von der Kirche 
zu einem nahegelegenen Wald getra-
gen, wo die Pfarrgemeinde die Eucha-
ristie feiert. Hauptzelebrant war Msgr. 
Mladen Vukšić, Bischof von Kotor 
(Montenegro). Er wurde in Ljubuški, 
einem Nachbarort von Medjugorje, 
geboren und trat in Humac ins Fran-
ziskanerkloster ein. Papst Franziskus 
ernannte ihn im September 2024 zum 
Bischof von Kotor.
		

Am Abend des 25. Juli 2025 gab Sti-
jepo Gleđ Markos ein Konzert auf 
dem Platz der ursprünglichen Kirche 
in Medjugorje. Stijepo war bereits 
bei den Gebetstreff en 2024 in Luzern 
und St. Gallen dabei und hat dort sein 
Zeugnis gegeben.
		

Eine bedeutende Frucht von Medju-
gorje ist das Hilfswerk Mary’s Meals. 
Bei der Abschlussveranstaltung des 

Jubiläums für die Jugend im Heiligen 
Jahr in Rom hatten die Jugendbot-
schafter von Mary’s Meals die Gele-
genheit, das Hilfswerk vorzustellen. 
So erfuhren rund eine Million jun-
ge Menschen auf dem Gelände von 
Tor Vergata, wie aktuell mehr als 2,6 
Millionen Kinder weltweit an jedem 
Schultag für wenig Geld ernährt wer-
den können. Die Veranstaltung wurde 
über zahlreiche Kanäle live in die gan-
ze Welt übertragen.
		

«Ad fontem! Zur Quelle!» lautet das 
Jahresthema der internationalen geist-
lichen Erneuerungen im kommenden 
Jahr in Medjugorje. Die Versammlun-
gen fi nden wie folgt statt:
• 4. bis 7. Februar für Ehepaare
• 9. bis 13. März für Pilgerorganisa-

toren und Gebetsgruppenleiter
• 29. Juni bis 3. Juli für Priester
• 1. bis 6. August: Jugendfestival
		

Leider mussten die Fasten-, Gebets- 
und Schweigeexerzitien vom 24. bis 
28. November 2025 in Delémont ab-
gesagt werden. Pater Marinko Šakota 
hat die Schweiz verlassen und wirkt 
nun als Kaplan in einer Pfarrei in der 
Herzegowina, unweit von Tihaljina, 
wo die bekannte Muttergottes-Statue 
steht, die auf dem Logo von Medju-
gorje Schweiz abgebildet ist.
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Bestellformular
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit gekündigt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) September 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) August 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni | Juli 2025

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 

Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln



Bestellformular




